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Petrokower⸗Straße Nr. 2.75. 


Der Präsident der Stadt Lo dz 


1 bringt hiermit zur Kenntuiß, daß laut Verordnung des Gouver⸗ 


nement Chef an Stelle des früheren Architekten, Hr. Majewski 
als Stadtarchitekt beſtimmt iſt. en 
er Präſident: Tanbworzel. 


Aoxannekiä Top OAO OA Marnerparr 


Cu- OÖBALIAETE, uro  Jogsuuckan roponckag kacca 


monyunia KBHTAHLIOHIYM KHUTY Alf hahuanin no iIIO ii 
moxaru sa 1872 rob, a Horouy Marenpninx AONAHEI ne- 


""MORNCHHO YILOTHTL cio npnHagLeRUO CTB, TAKB KARL TO 


Hereuenin 8 mei 
TO AIR EPI. KR 
T. Honap Mapra 1872 r. N A: 
a -. Bpesuzente::Tayözepueuns,. 
3 Gerperapz Bennamegchifl. 


venbxa, npeunpnHATH GAY HOHYAH- 


a Der Magiſtrat der Stabt Lodz * 85 
bringt hiermit zur Kenntuiß. daß dag Quittungsbuch zur Ein⸗ 
ziehung der Podymme Steuer für das Jahr 1872 der hieſigen 
Stadtkaſſe überreicht wurde. In Folge deſſen iſt dieſe Abgabe 
unverzüglich zu entrichten widrigenfalls nach Verlauf von 8 Tas 
gen Zwangsmaßregeln getroffen werden. i Se m 
| Lodz, März 1872. e f 

Präſident: Taubwor zel 
Sekretär: Bednarzewski. 


Inland. fie an den zweijährigen Truppenzuſammenziehungen theilnehmen 
„„ lönnen. Diejenigen, die Progymnaſialkurſuz abſolvirt oder das 


-Die ruſſiſche „St. Pet. Ztg.“ bringt folgende weitere 


Nachrichten über die Beſchlüſſe der Kommiſſion für 
die Wehr⸗Reform in Betreff der Exemtionen von der 
Wehrpflicht, welche auf Grundlage der „Bildungsſtufe“ zu 
ſtatuiren find. Perſonen, welche die höchſten und mittleren Lehr⸗ 
Auſtalten beſuchen, ſollen danach bis zur Vollendung des Kurſus 
zurückgeſtellt und außerdem wird die Dienſtzeit ihrem Bildungs⸗ 
grade entſprechend für ſie verkürzt werden. ) 
ſoll in beſtimmte Zeitgrenzen eingeſchloſſen werden, je nach der 
Dauer des Kurſus in den verſchiedenen Lehr⸗Anſtalten, und das 
her ſoll beſchloſſen ſein: die Zöglinge dieſer Anſtalten zwar zur 
beſtimmten Zeit zur Looſung heranzuziehen, aber die Schüler der 


mittleren Lehr⸗Anſtalten nicht einzuftellen, bis fie 22, die der ortho⸗ 
doxen und römiſch katholiſchen geiſtlichen Seminare bis ſie 24, der 
öheren Lehranſtalten bis 27 und der orthodoxen und römiſchekatholi⸗ 
ſcen geiſlichen Akademien bis fie 28 Jahre alt ſind. Auch die 
im Reſſort des Unterrichtsminiſteriums ſich zu Profeſſoren und 


Lehrern vorbereitenden Perſonen beabſichtigt man bis zum Alter 
von 28 und 29 Jahren von dem Dienſt zurückzuſtellen Ju Ber 


treff der Abkürzung der Dienſtzeit ſollen folgende, Normen aufze ⸗ 


ſtellt werden: Perſonen, welche den Kurſus der. Uniderſitäten 


und höchſten Lehranſtalten abſolvirr haben und durch das Loos 
zum Dienſt berufen wepden, müſſen jede Monate altiden Dienit. 


thun und bis zum Alter von 36 Jahren zu den Erſatztruppen 
zählen; Perſonen, die den Kurſus en zweiter Klaſſe 


vallendet haben, zählen eben Jo lange zu den Exſatztruppen, ha: 
ben aber 1 ½ Jahre aktiven Dienſt zu leiſten und zwar ſo, daß 


Die Zurückſtellung 


Examen bei denſelben beſtanden haben, bilden die Kategorie, deren 
Dienſtzeit bei den aktiven Truppen 3, bei den Erſatzmanuſchaf- 
ten 12 Jahre beträgt. Diejenigen, die nur Elementarbildung ge⸗ 
noſſen, d. h. die Volksſchule abſoldirt haben, müſſen 4 Jahre als 
tiv dienen, jedoch mit der weiteren Bedingung für Nichtruſſen, daß 


ſie ruſſiſch leſen und ſprechen können. Die Zöglinge der höchſten 


und mittleren Lehranſtalten erhalten außerdem das Vorrecht, nur 
dann nichk kombattanten Abtheilungen zugetheilt werden zu kön ⸗ 

nen, wenn ſie es ſelbſt wünſchen. Ueber die Stellung ſolcher Per⸗ 
ſonen, welche in Akademien und Konſervatorien höhere Tinftlerie 
ſche Bildung erhalten haben, hat die Kommiſſion noch keine de⸗ 
finitiven Beſchlüſſe gefaßt. 


— 3 . 782 n 


Petr ae 


„— Aus der überaus herzlichen Aufnahme welche der Prinz 
Friedrich Karl auf ſeiner Reiſe nach dem Orient am italieniſchen 
Hofe gefunden hat, iſt in der Preſſe viel politiſches Capital ge⸗ 
ſchlagen worden. Selbſt deutſche Blätter haben ſich dadurch zu 
der kühnen Operation verleiten laſſen die notoriſch nur zu Ver⸗ 
gnügungszwecken unternommene Reiſe des Prinzen zu einer wich ⸗ 
tigen politiſchen Miſſion aufzublähen. Mit ſolcher Conjectural⸗ 
Politik beweiſt man eben nur eine äußerſt mangelhafte Keuntniß 
der Perſonen und Verhältniſſe. Abgeſehen davon daß die ge⸗ 
genwärtige Lage der politiſchen. Dinge in Europa Deutſchland 


m 


uicht entfernt nötgigt heut Umſchau nach neuen Allianzen zu hal⸗ 
ten, würde auch ein Prinz der ſich ſtets von der Politik fern ger 
halten, dem die Künſte und Schliche der Diplomatie völlig fremd 
geblieben find, und deſſen ganzer Ehrgeiz ſich darauf beſchränkt 
ſeinen militäriſchen Beruf treu und voll zu erfüllen, ſchwerlich 
einer derartigen Sendung ſich unterworfen haben. ier un 
da gewiſſermaßen zur Begründung jener irrigen Unterſtellung 


hervorgehoben wird, daß nämlich der Prinz Friedrich Karl dem 


Cardinal Antonelli keinen Beſuch gemacht, trotzdem daß bisher 


noch keine fürſtliche Perſon einen ſolchen unterlaſſen habe, beweiſt 


abſolut nichts, zumal der Prinz auch weder beim italieniſchen Mi⸗ 
niſterpräſtdenten, noch beim italieniſchen Minister der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, noch auch bei einem anderen italieniſchen 
Miniſter vorgeſprochen hat. Iſt es geſtattet da raus Schlußfol⸗ 
gerungen zu ziehen, ſo würde der Umſtand daß der Prinz wäh⸗ 
rend ſeines Anfenthalts in Italien jede Berührung mit politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten vermieden hat, gerade der Behauptung zur 
Slütze dienen daß der Reiſe des Prinzen politiſche Zwecke völlig 
fett liegen. Damit will man indeß nicht der Auffaſſung entgegen⸗ 
treten welcht in dem freundlichen Empfang des tapferen Prinzen am 
italieniſchen Hof ein wichtiges Moment für die Befeſtigung der 


innigen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien erblickt. 


In dieſem Sinne faßt man auch in deu dem Hof und der Reg ie ⸗ 
rung nahe ſtehenden Kreiſen die dem Prinzen von italieniſchen 
Königshaus erwieſenen Aufmerkſamkeiten auß. 

— Es wäre unrichtig aus dem Umſtande daß man in Ber 
lin die franzöſiſchen Zuſtände mit Sorge verfolgt, folgern zu wol⸗ 
len daß ein beſonderer Argwohn gegen Thiers beim deutſchen 


Reichskanzler herrſche. Die großen Ausgaben die derſelbe für die 


Armee machen will, gehören in dasſelbe Capital wie feine pro: 
tektioniſtiſchen Velleitäten. Der. Präſident der Republik iſt nun 
einmal in feinen früheren Anſichten befangen u. zu alt um zu lernen eben⸗ 


ſteuern, obwohl dieß gar kein ſinanzielles Reſultat geben kann, 
folange Frankreich durch die Verträge gebunden iſt; ſo iſt es auch 
ein Axiom für ihn daß er eine Armee von 400,000, Mann ha⸗ 
ben müſſe, damit Frankreich ſeinen Platz in Europa wieder ein⸗ 
nehme, Aber angreſſive Ideen gegen Deutſchland oder der Ge: 
daule ſich der Zahlung der 3 Milliarden dadurch zu entziehen daß 
man europäiſche Verwicklungen heraufbeſchwöre, liegen ihm ganz 
fern. Er iſt doch zu ſehr Staate mann um nicht 


zu erkennen daß Frankreich auf lauge Zeit ganz⸗ 


außer Stande zu einer großen Aktion iſt, und die einzige Aufga⸗ 


be hat ſeine inneren Wunden zu heilen. „Ich bin,“ ſagte er vor 


einiger Zeit zu einem Diplomaten, „der Maſſenverwalter eines 
bauterotten Hauſes, Gott weiß ob es noch in Zukunft wieder Ge⸗ 
ſchäfte machen kann.“ Eben deßhalb hat er auch die eruſte Abe 
ſicht die 3 Milliarden baldmöglichſt zu zahlen man glaubt dieß, 


nach Mittheilungen von Finanzleuten die mit ihm deßhalb kürzlich 


verhandelten, bejtiinmt ſagen zu köunen. Es iſt auch ganz un⸗ 
begründet wenn man dem franzöſiſchen Bolſchafter in Berlin Ver⸗ 
bindungen oder gar Intrigen mit der Centrums partei vorwirft. 
Dexſelbe iſt allerdings mit der Familie Radziwill nahe belannt, 
aber er weiß zu gut daß feine ganze hieftge Stellung auf dem 


Verhältniß zum Neichäkanzler beruht, dem er deshalb keinerlei 
Grund zu Beſchwerde geben darf. Das berechtigte Mißtrauen 


mit dem man nach Frankreich blickt, liegt viel uiehr lediglich in 
den allgemeinen Zuſtänden; niemand kann zweifeln daß, wenn der 


N greiſe Präſident morgen ſtürbe, dad Chaos in Paris hereinbrechen 


würde, und Gott weiß zu welchen Abenteuern ultramontaner Chau⸗ 


5 virus oder demagogiſche Tollheit ſich verſteigen könnten. Das 
intime Verhältniß welches mit Italien beſteht, beruht daher auf 
der Gemeinſamkeit der Intereſſeu, welche allen Ausſchie tungen der 


feindlichen Kräfte einen feſten Damm entgegenſtelleu wird. Einen 
ſachgemaßen Ausdruck hat dieſe Intimität, was Italien betrifft, 
durch die Aufnahme des Prinzen Friedrich Karl gefunden, obwohl 

dere be ſelbſtverſtändlich keine Aufträge zu: Eröffnungen hatte. 
ena jamais fait preuve d’aptitude politique, ſagte Bismarck 

zu Benede iti, als von der ſpaniſchen Throucandidatur die Rede war. 
L Der „Rappel“ iſt in der Lage die Lifte der Forts mit⸗ 
zutheilen welche in Umgebung von Paris errichtet werden ſollen. 
Es wäten ihrer ſechz an der Zahl auf eine Durchſchnittzentfer 

nung von 20 KNilemeter von dem Mittelpunkte von Paris 


10 rgument 12 Kilometer ron Paris und 184 Meter über der 


Meexesfläche; 2) Daumont in dem Walde von Montmorency, 


von Paris; dieſez Fort foll das ſtärkſte von allen werden; 4) Or⸗ 
me de Merles, 12 Kilometer von Paris und 112 Meter über 


der Meeresfläche, zwiſchen Goneſſe⸗Villepoint und Grand⸗Trein⸗ 


2 3 blay;. 5) Tour denelon: bei Vauzours, 12 Kilometer von Paris 


Was hier und 


. . klagten, indem ſie ausſprach daß 
20 Krlomerer. von Paris; 3) Schloß Ecbuen, auf 19 Kilometer Ehrruze . Beten 85 


und 126 Meter über dem Meeresſpiegel; 6) Chellesz; 19 Kilo⸗ 
meter von Paris und 107 Meter über dem Meere. Dieſe Forts 
ſollen dem Verneh men nach in vier Jahren gebaut werden und 
ungefähr 25 bis 30 Million en koſten; man glaubt daß 30,000 
Mann zu ihrer Bewachung genügen werden. e 
BVerſchiedene Mittheilungen. 
St. Petersburg, 23. März. 

Am geſtrigen Tage begienge n die hier lebenden Angehörigen 
des Deutſchen Reiches ihte erſte nationale Feier ſeit der Einigung. 
Deutſchlands unter einem Oberhaupt, das Geburtsfeſt des Kaiſers 
Wilhelm. Eine Anzahl Officiere der Reſerve und Landwehr, von 
denen die nieiſten in den letzten glorreichen Kriege mitgelämpft, 
hatten, die Veranſtaltung des Feſtes übernommen. Ein glänzen⸗ 
des Mittagsmahl verſammelte etwa 250 Perſonen in den elegan⸗ 
ten Räumen des Reſtaurant „Auguſte“ im Hotel Demuth. Der 
Saal war in würdiger und geſchmackvoller Weiſe geſchmückt. Un⸗ 
ter den Feſtgenoſſen ſah man alle. Stände der hier lebenden Deut⸗ 
ſchen vertreten, und auf jedem Autlitz wax die glückliche Befrie⸗ 
digung zu leſen daß es den Staatsbürgern Deutſchlands, denen 


es vergönnt ift ſich der Gaſtfreundſchaft Rußlands zu erfreuen, 
nun auch gelungen war die nationale Einigung ihres Vaterlan⸗ 


des feiern zu dürfen. Um halb 8 Uhr fanden ſich die letzten der 
geladenen Ehrengäſte, Se. Durchlaucht der deutſche Botſchafter 
Prinz Heinrich VII Reuß und der preußiſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte General v. Werder, ein, und bald darauf erhob ſich auch 
der Vertreter des Deutſchen Reichs, Prinz Reuß, um das erſte 


Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer Alexander II von Rußland aus⸗ 
fo wie er wider alle Vernunft darauf beſteht die Rohſtoffe zu be⸗ zubringen. Ein ſtürmiſches dreifaches Hurrah folgte dieſem To⸗ 


aſt, begleitet von der ruſſiſchen Nationalhymne, die auf all⸗ 

gemeines Verlangen wiederholt werden mußte, und von neuem 

endloſen Hurrah begleitet wurde. Nun folgte der Trinlſpruch auf 
den Dentſchen Kaiſer, ausgebracht von dem Senior des Feſteomi⸗ 

tés, Premiex-Lieutenant Hofrath Kelchner. Stürmiſcher eudlo⸗ 
ſer Jubel begleitete dieſen Trinkſpruch zu den Klängen der preu⸗ 

ßiſchen Nationalhymne. Nachdem ſich die laute Begrüßung eini⸗ 

germaßen beruhigt, wurde ein Glückwun ſch⸗Telegramm au den 
Kaiſer Wilhelm verleſen, durch allgemeine Acelamation approbirt 
und von Sr. Durchlaucht dem Prinzen Reuß unterzeichnet ſofort 
abgeſandt. An das Hoch auf den Deutſchen Kaiſer ſchloß ſich fol⸗ 
gerichtig ein Toaſt auf den deutſchen Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck an, der mit en dloſer Begeiſterung aufgenommen wurde und 
dem die Klänge der „Wacht am Rhein“ folgte. Ferner wurden 
noch Trinkſprüche ausgebracht, in Poeſie und Proſa, auf das 
deutſche Heer, die Landwehr, das Deutſche Reich in ſeinem Re. 
präfentunten Prinz Reuß, den Kronprinzen des Deutſchen Reichs, 
die Heerführer Prinz Friedrich Karl, Moltke, und Roon, die 


deutſchen Frauen und Jungfrauen u. |. w. Eine Sammlung für 


das Nationaldenkmal im Rheingau hatte das erfreuliche Ergebniß 


von 686 Rbl. 50 K. Das herrliche Feſt hat in allen Theilneh⸗ 


mern den Eindruck lebhäfteſter Befriedigung zurückgelaſſen. Möge 
diefer ſchöne Anfang zu einer weiteren innigern Bereinigung der 
hieſigen Teutſchen führen, wie ſie der Einheit ihres. Vaterlandes 
und der Freundschaft Rußlands für dasſelbe eutipricht. 
ee ee Ren SEES RT Pr.“ e 
barik, (der Ka iſer von Oeſterre ich frei⸗ 
geſprochen.) Der Ordensfäbrikant Lamaitre hatte in den Jahren 
1865 und 1866 dem Kaiſer Maximilian von Mexico eine Ans 


= Paris. (Der Ra i 


zahl. Orden, Bänder und Ehrenzeichen geliefert, wofür er no 
41,000 Francs zu fordern hat. Auf dieſe Summe Hal er e 1 


kanntlich beiin Civilgerichte der Seine die Erben Maximilians 
ein, nämlich den Kaiſer von Oeſterreich, den Erzherzog Joſeph 


und die Erzherzogin Sophie. Die Erben erhoben dagegen den 


Einwand der Intompetenz des Gerichtes, auf Grund der. gegen- 
ſeitigen Unabhängigleit der Staaten, durch welche eine Gerichtz⸗ 
barkeit über auswärtige Souveräne ausgeſchloſſen ſei. Das Ger 
richt verwarf indeſſen dieſen Einwand, weil Maximilian als Pri⸗ 
vatmann und in feinem perſönlichen Inteyeffe die Beſtellung ge. 
macht habe. Gegen dieſe Entſcheidung legten nun die Erben Be⸗ 
rufung ein, und die erſte Kammer des Pariſer Appellhofes ver⸗ 
fügte in ihrer am 15. d. erfolgten Sitzung zu Gunſten der Ver⸗ 

e een 18 die Beſtellung von Orden und 
Ehrruzeichen zur Belohnung Öffentfiher Dienste nich perſösliche N 
Sache des Souveräns ſondern Sache des Staates ſei, daß alſo das 
Grit 900 com 1 5 ji Bit Sorderungen, zu liquidixen, felbft 

onn uicht wenn der Lieferant die perſönliche Beſtellung durch den 
Kaiſer nachweiſen könne. 5 a 5 Sen dur e 


St. Peters bu 1 g, 19. März Heute bor a t Pas „ 64 hinduſtrielle Noti e 
zen haben die großen ſiebeuwöchigen Faſten begonnen, in Wien „ Sach —— * 5 
Theater, Bälle und Feſtlichkeiten ruhen, und der eifrige Ortho⸗ 15 JV 

doxe einen Kücheuzettel führt der auf deſſen Liſte ein geſalzene ö Scharlachroth auf Wolle. 


Pilze,, Gurken, Kohl Knoblauch und Fiſche die wichtigſte Zum Scharlachfärden auf Wolle und Seide empfiehlt B. 


Rolle ſpielen. Der minder eifrige faſtet nur in der erſten Jegel in Hof iin Bayr. Induſtrie. und Gewerbeblatt die gleich⸗ 
zud fiebenten Woche. alle aber, Fromme und Nicht. zeitige Kine 100 Dinitronaphtol (Raphtalingelb) und uch 
fromme, benutzen die Woche dor und die, nach den ſin. Je geringer die Menge Fuchſin iſt, deſto beſſer fallen die 
Faſten zu den tollſten Ausſchweifungen eulinariſcher Genüſſe. Nüancen aus Man erhitzt eine verdünute wäſſerige Löfung 
Auf dem Balagan — dem Marktſchwindel — der in dieſen bei⸗ von Naphtalingelb bis nahe zum Steden und fügt nun ſo viel 
den Wochen, nahe beim Winterpalais am Admiralitätsplatze ſtatt⸗ Fuchſinlöſung hinzu, daß die Menge des Fuchſin 2% des Naph⸗ 
Huber, iſt der Bolläjubel groß beſonders am Sonnabend in der talingelbes beträgt und färbt damit Seide und Wolle. Die Kir 
Dutterwoche, der Woche dor den Jaſten, in welcher die Blinni, ſungen von Naphtalingelb und Fuchſin darf man nicht in der 
Hafeneierkuchen anz Grützmehl, eine wichtige Rolle ſpielen, und Kälte miſchen, denn es wird dadurch alles Fuchſin in amorphen 
zwar nicht bloß in ruſſiſchen, ſondern auch in deutſchen Kreiſen. Flocken ausgefüllt und wenn man daun die Flüſſigkeit mit dem 
Der Ruſſe niederen Standes ergötzt ſeinerſeitz den Gaumen noch Niederſchlage zum Sieden erhitzt, fo löſt ſich nur ein 
mit befonderer Vorliebe an Speiſe⸗Eis, welches mitten in der Theil des Fuchſins, ein Theil aber ſchmilzt gleich einem Harz 
Winterkälte auf dem Balagan verkauft und bon dem Käufer und ballt ſich zu einem grünen metallglänzenden Klumpen zuſam⸗ 
kurzweg mit der Hand in Empfang genommen wird, deren une men; in dieſem Zuſtande iſt die Flüſſigkeit zum Färben ganz un⸗ 
fanbere Spuren ſich fofort der Eis maſſe mitteilen. Und während geeignet und auch daun noch, wenn man die heiße Flüſſigkeit ft. 
das Voll auf dem Balagam rudelweis in Thierbuden, Cireuz, trixt, liefert fie keine ſchönen Nlancm. = 
Carroufelbuden, in Bouffestheater und Puppentheater ſich drängt unter den nenejten ſogenannten Recepten u. fi w. finden 
ſtrömen die beſſeren Stände in die Vorſtellungen der kaiſerlichen wir in der amerikauiſchen Preſſe folgende, werth der Mühe aus⸗ 
Theater die in der Butterwoche zwei⸗ und dreimal läglich ſich öff. zuheben; obgleich wir nicht dafür einſtehen können, ob ſie nicht 
neu. Am Montag Morgens nach der Butterwoche ſchleichen Ge. etwa ang deutſchen Blättern ſtammen: Er 8 
ftaften trübſelig und ſtumm über die Straßen, und die in kurzen Schwarzes Tuch reiuigt man, wenn man eine 
Friſten ſich wiederholenden ſieben Schläge der Faſtenglocken dröh⸗ Unze zweifach Tohlenfaures Ammoniak in einem Quart warmen 
nen uns ſeltſam in die Ohren, wie Todtenglocken. Wir find in Waſſer auflöſt und mit dieſer Flüſſigkeit mittels eines Stückes 
den Faſten! In die Butter woche traten wir mit Thauwetter, Flanell oder einem ſchwarzen Tuchlappen das Tuch reibt; worauf 
nnd pachten ſchon der Frühling habe ein, Verſehen man es daun in klarem Waſſer wäſcht, trotknet, bügelt oder plät⸗ 
gemacht und ſei früher als ſonſt bei uns eingekehrt. Aber tek und mehrmals von Zeit zu Zeit mit dem Striche bürſtet. N 
noch ehe die Faſten begannen, lagen wieder Straße und Landſchaft Fkanuell wäſcht man, indem man nicht Seife in 
in Schnee und Eis, und unſere Iswoſchtſchiks, die ſchon ihre itn hinein reibt ſondern die Seife in warmen Wuſſev auflöſt und 
einſitzigen Wägelchen hervorgeſucht hatten, haben dieſelben wieder ihn ſolcher warmen Brühe ausſpühlt, wobei zu bemerken, daß 
mit Schlitten vertauſchen müſſen. Auch die Eifenbahnpüge aus er bei zu heißem oder zu kaltem Waſſer eingeht. Bevor er zum 
Deutſchlaud fangen wieder an ſich durch ihre alte Uuregelmäßig⸗ Trocknen aufgehängt wird, muß er erſt mehrmals ausgeſchüttelt 
keit unrühmlich hervorzuthun, und alle Tage hört man von Ver⸗ werden Dieſe Vorſchrift zu waſchen, iſt auch auf wollene Decken 
fpätungen, Entgleiſnugen oder Zuſammenſlößen. Die Direktion anwendbar. V 
der Eiſenbahn. Geſellſchaft“ hat lange zu dieſen Dingen ein Auge zuge» Schlammiges oder trübes Waſſer rein get 
drückt, ſcheint aber jetzt doch zu einem energiſchen Vorgegen ent? man, wenn man etwas wenig Alaun darin auflöſt. Wirft 
ſchloſſen zu haben, und hat eine beſondere Commiſſion eingeſetzt man Alaun in ein Gtfäß von Seifenbrühe, for ſinkt die Seife 
welche die techniſchen Urſachen der Unglücksfälle unterſuchen ſoll. ſammt den ſchmutzigen Theilchen zu Boden und läßt oben das 
Die Enquete gilt zunächſt der St. Petereburs Warſchauer Bahn; Waſſer klar und rein. „%% 
aber die anderen Bahnen ſtehen der Warſchauer nur wenig nach, Geſporte Leinwand kann man wieder reſtrur i 
denn die käglich mitgetheilten officiellen Meldungen von Unfällen ren, wenn man die Flecken einſeift und fo lange fie noch feucht 
nehmen Verhältuiſſe an daß man befondere Zeitungen für dieſe ſind, fein gepulverten Kalk darauf ſtreut und tüchtig einreibt. 
Vorgänge anlegen lönnte. „ 8 > Manchester, 28 März Garnmarkt. 12 Water Ar- 
N 8 — mituge 10 12r Water Taylor 12½ 20r Water Mycholls 
14 ½' 30r Water Gidlow 16¼ :30r Water Clayton 17, 40r 


ET Ins erl. ale Mayoll 15", 40r Medio Wilkinson 17Y/,, 36 Warp⸗ 
ee ws En ee eops Qualität Rowland 17, 40r Double Weston 19½, 60 
zn Double Weston 22'/,, Printers %. ½0, 8 ½. Pfd. 141. 


Zwei 1200 8er ſechs 880er Prei 600, er zwe 200. er Gutes Geschäft, Preise fest. | Ä 
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| * 2 . inen „ N 81 Pojutrze t. j. w Sobote dane bedzie przedos- 
ie auch mehrere 14/4 breite Stühle find billig zu kaufen bei tatnie a w Niedzielg ostatnie przedstawienie przez polskle 
I en VORWERK. towarzystwo dramatyezne, Sobôtnie widowisko przeznaczo- 


— no na dochöd zdolnego 1 chętnie widzianego artysty p Zwg- - 
Ei von Haus Be ..  liäskiego: Program skladaé bedg dwie nowe komedje, pier- 
n uns . Wsza p. t. Omytka w matzonkach, w 2 Aktach, druga, p. t. 

mit Hinte rgebüude nebſt einem Morgen Land, gelegen unter Nr. Wszystko dla köbiet W T akCcie. i 


1454 Krétka- Straße iſt aus freier Hand zu verkaufen und von 1 Zyenyè wypada. azeby Dublicznosé nas te ostatnie wido- 
Michaeli zu beziehe. Nähered bi wiska lieznie zgromadzi6 sie raczyla, i tym sposobem data 
8 . Fischer, 1354. mo@nose do odwetowania przynajmniej jednej czesci strat 
22 EINER — dotad poniesionycch N VV 
. 8 2 elle SA BEE ea En 5 
Eine Wohnung na Inſerate ö 
beſtehend aus 2 Zimmern mit Balkon und Küche ift vom 9 April N Re 
bis Johanni zu vermiethen bei 1 1. Koh. 5 Dre = . 1 
e e „ Leinene 


iin Meiſchat ſchen Haus. 8 2 5 „%%ͤ 

Echten Fenſter⸗Roulcaunrt 

N * En „und Vorſetzer mit Verzierungen empfichlt zu billigen 

N 4 ar Preiſen. Wiederverkäufer erhalten Rabat. 

S 6 1 € v t 6 ö € n HBeſtellungen auf in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten werden 

® Ent Se re 5 f . bei Herrn Reinelt angenommen. = nd e 

irocken und auch zubereitet empfiehlt die Materialien Hand lung . Hausmann, e 
f von M. K. Kachelski. 2 Nawrot Straße Nr. 1314. 
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117 der 


Stettin. acmerikaniſche 


„Danger Gesellschaft 


zeigt Nekonrch an, daß nach erfolgter Wiedereröffunng der Schifffabrt . 


Stettin und New-York 


folgende in neue und ſtark gebaut Poſt dampfer: 


Humbold, Franklin, Thorwaldsen, Washington, 
| Ernst Moritz Arndt, . 


courſiren werden. 


von Stettiu: N 
deu 4., 18. April, 2., 30. Mai, 6., 27. Juni ett. 


Hsfabetötage: 7 0 


ö von n Neu- Bork: ö 
den 23. März, 4. Mai, 1., 29. Juni, 7. Juli ett. 


W Auskunft bezüglich Übernahme von Gütern zu feſten Frachtſätzen ertheilt auf Verlangen 


Herr M. 1 Warschau, 


Stettin, 5 ana 1872, 


Die Direction. ve 


1 Bitte zu beachten 


Wegen überhäufter, dene in Breslau bin ich verhin⸗ 
dert den 8ten April in Vodz einzutreffen, werde aber mit Be⸗ 
ſtimmtheit Sonnabend den 13ten April eintreffen und im 
Hotel de e bei Herrn. Engel zu conſultiren fein 
vo Achtungs voll 


Her. Brandt 


pract. Zahnarzt aus Breslau. 


Ein. junger 
von achtbaren Eltern welcher die 99 Kenntniße beſitzt 


K. Anstadt in Zgierz alt c aufgenemmuen werden. Nie 


heres dortſelbſt. 


Ein Tapftal. von 
zu borgen geſucht. 
boten auch kann das ganze Haus ſammt einem Garten in 


Pacht genommen ſverden. Näheres zu erfragen bei Pelix Bresler ö 
Tiſchlermeiſter Petrokower⸗Straſſe hinter dem Paradies, Hand 


5 Nr. 592. Koda den 25 März 1872. 


7 Bresler. 


Ef C Ein Treibhund 


wer ihn bei Hr. G. Peter zuſtellt erhält eine hohe 


N wird vermiſ, 


Belohnung, wer ſich ihn zueignet wird N einer bohen un ge- 


won. Dieß diene zur Richtſchnur. 


Abſchlagszablugen. 
und der deutſchen, Sprache mächtig iſt, kaun in der Apotheke der, —— 


200 Abl. wird von ohren 
Für Zinſen wird fteie Wohnung ge⸗ 


Großes Lager 


der beſten 


Patentirten Doppel- Stepp- Stich 


and Nähmaſchinen 


ferner dergl. mit Hand u. Fußenbetrieb für jeden Familiengebrauch 

am han fer en a bedeutend herabgeſetzten Breifen. 
„Röder, 

Petrolower Straße Nr. 259. N 

eRehrjäbrige Garaufie Unterrichtgratis - 

Gegen Sicherheit gebe auch deen auf 


sb 3 (7 1790 1872 
radieſe“ 


er 


mer Euer weh einiger 
nd Herren 


und der hegen Dragoner e tatt aden. 
durch Anſchlagzettel. ! m 


Dentſches Theater. N 5 
- Unvörfengefehener Hinderniße wegen, wird die erſte auf heu- 
te angekündigte Vorſtellung, Sonnabend den 25. a (6. 12 
1572 in . gegeben werden. Kenn 


Son ntag, den, 26.85 


arrangirt vin 


diere = 
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